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Lernbereich 4: Wertschöpfungsprozesse auf Vollkostenbasis 
erfassen, analysieren und steuern

1 Aufgaben und Gliederung des betrieblichen Rechnungswesens

1.1 Aufgaben des betrieblichen Rechnungswesens

Aufgabe des betrieblichen Rechnungswesens ist, alle betrieblichen Vorgänge zahlen-
mäßig zu planen, zu erfassen, zu verarbeiten und zu kontrollieren.

Aufgaben der Kosten- und  
Leistungsrechnung

Beispiele

Dokumentation, Kontrolle
Mengen- und wertmäßige Erfas-
sung sowie Überwachung aller im 
Unternehmen auftretenden Kos-
ten- und Leistungsströme.

 ■ Ermittlung der Kosten und Leistungen einer Periode.
 ■ Erfassung der Daten für die Investitions- und Finanzrech-

nung.
 ■ Ermittlung des Unternehmens- und Betriebsergebnisses.
 ■ Bewertung des Vermögens und der Schulden.
 ■ Ermittlung der Kosten und der betrieblichen Leistungen 

(Kalkulation).
 ■ . . .

Disposition
Bereitstellung von Unterlagen für 
unternehmerische Entscheidun-
gen und Planungsüberlegungen.

Unterlagen für
 ■ Preis- und Produktpolitik.
 ■ Eigenfertigung oder Fremdbezug von Produkten.
 ■ Werbung.
 ■ mögliche Fertigungsverfahren.
 ■ Informationsgewinnung, Investitionsentscheidungen.
 ■ . . .

Wirtschaftlichkeitskontrolle
Erfassung und Zeitvergleich von 
Bestands- und Erfolgsgrößen, um 
die Wirtschaftlichkeit und Renta-
bilität der betrieblichen Prozesse 
festzustellen.

 ■ Berechnung von Erfolgskennzahlen wie Rentabilität, 
Lagerkennzahlen, Kapitalumschlag.

 ■ Ermittlung der Kostenstruktur und der Kostenentwick-
lung.

 ■ Entwicklung der Produktivität.
 ■ Kontrolle der Geschäftsprozesse durch Soll-Ist-Verglei-

che.
 ■ . . .

Rechenschaftslegung und Bereit-
stellung von Informationen
Rechenschaftslegung und Liefe-
rung von Informationen über die 
Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Unternehmens.

 ■ Veröffentlichung des Jahresabschlusses.
 ■ Angaben über Auftragslage.
 ■ Einschätzungen über die Unternehmensentwicklung.
 ■ Bekanntgabe von Investitionsentscheidungen.
 ■ . . .



16

Lernbereich 4: Wertschöpfungsprozesse auf Vollkostenbasis erfassen, analysieren und steuern

1.2 Gliederung und Ziele des betrieblichen Rechnungswesens
Nach dem Informationsempfänger unterscheidet man in externes Rechnungswesen und 
internes Rechnungswesen.

(1) Überblick

Rechnungswesen des Unternehmens

Es werden alle Vorgänge 
erfasst, die im Unternehmen anfallen  

und für Außenstehende von 
Interesse sind.

Es werden nur die Vor- 
gänge erfasst, die dem eigentlichen 

Betriebszweck dienen (z. B. Maschinen 
produzieren und verkaufen) und für die 

Unternehmensleitung von 
Interesse sind.

Externes Rechnungswesen 
(Rechnungskreis I)

 ■ Buchführung
 ■ Jahresabschlussrechnung

ausgewiesen wird das 
Unternehmensergebnis

ausgewiesen wird das 
Betriebsergebnis

Internes Rechnungswesen 
(Rechnungskreis II)

 ■ Kosten- und Leistungsrechnung
 ■ Betriebsstatistik

Differenz: Abgrenzungsergebnis

(neutrales Ergebnis)

(2) Externes Rechnungswesen

Das externe Rechnungswesen informiert interessierte Außenstehende (z. B. Gesellschaf-
ter, Steuerbehörden, Banken, Gerichte) über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Unternehmens. Es ist an gesetzliche Vorschriften gebunden. Gesetzliche Bestimmungen 
finden sich insbesondere im HGB, AktG, GmbHG, EStG.

Das externe Rechnungswesen (Rechnungskreis I) umfasst die Buchführung und die 
Jahresabschlussrechnung.

Die Buchführung bildet die Grundlage für alle Teilbereiche des Rechnungswesens. Sie 
erfasst unter Beachtung handels- und steuerrechtlicher Vorschriften unabhängig vom 
Grund ihres Anfalles alle Geschäftsvorfälle. Diese Dokumentation liefert das Zahlenmate-
rial für den gesetzlich vorgeschriebenen Jahresabschluss, der allen Interessenten einen 
Einblick in die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens verschafft.
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1 Aufgaben und Gliederung des betrieblichen Rechnungswesens

(3) Internes Rechnungswesen

Das interne Rechnungswesen dokumentiert alle innerbetrieblichen, zahlenmäßig erfass-
bare Unternehmensdaten einer Abrechnungsperiode und plant Alternativen für die künf-
tige Unternehmensentwicklung. Die Informationen dienen internen Informationsemp-
fängern (Geschäftsführern, Arbeitnehmervertretung, Mitarbeitern) zur Steuerung und 
Kontrolle der betrieblichen Abläufe. Sie sind Grundlage für die Produktions-, Absatz-, 
Investitions- und Finanzplanung. Das interne Rechnungswesen ist nicht an gesetzliche 
Vorschriften gebunden.

Das interne Rechnungswesen umfasst die Kosten- und Leistungsrechnung und die 
Betriebsstatistik.

Das interne Rechnungswesen

 ■ erfasst alle betrieblichen Leistungen und die hierfür anfallenden Kosten.

 ■ dient als Grundlage für die Kalkulation und Kontrolle der Wirtschaftlichkeit.

 ■ ermittelt das Betriebsergebnis.

 ■ stellt Informationen für unternehmerische Entscheidungen bereit.

(4) Überblick1

externe Informationsempfänger 
(z. B. Gesellschafter, Steuer- 
behörden, Banken, Gerichte)

Buchführung
Jahresabschluss-

rechnung
Kosten- und Leis-
tungsrechnung

Betriebs- 
statistik2

interne Informationsempfänger 
(z. B. Geschäftsführer, Abteilungs-

leiter, Mitarbeiter, Betriebsrat)

Informationsempfänger 
des Rechnungswesens

Übungsaufgabe

1 Ziele und Abgrenzung des internen Rechnungswesens

 1. Beschreiben Sie – nach Ihrer Wahl – zwei Aufgaben des betrieblichen Rechnungswesens!

 2. Grenzen Sie die Kosten- und Leistungsrechnung von der Buchführung ab!

 3. Das externe und das interne Rechnungswesen haben unterschiedliche Zielsetzungen. 
 Erläutern Sie diese Aussage!

1 Quelle: Angelehnt an Steger, I.: Kosten- und Leistungsrechnung, 3. Aufl., München 2001, S. 6.

2 Auf dieses Gebiet des Rechnungswesens wird im Folgenden nicht eingegangen.
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Lernbereich 4: Wertschöpfungsprozesse auf Vollkostenbasis erfassen, analysieren und steuern

2 Grundbegriffe des betrieblichen Rechnungswesens

2.1 Aufwand und Ertrag
Der Begriff Aufwand wird in der Buchführung verwendet und erfasst alle Geschäftsvor-
fälle, die das Eigenkapital mindern. Der Begriff Ertrag wird ebenfalls in der Buchführung 
verwendet und erfasst alle Geschäftsvorfälle, die das Eigenkapital erhöhen. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob die Ursache für die angefallenen Aufwendungen und Erträge in der Ver-
folgung des eigentlichen Betriebszweckes zu sehen ist oder ob es sich um Aufwendungen 
und Erträge handelt, die mit der Herstellung und dem Verkauf von Erzeugnissen nicht oder 
nur mittelbar in einem Zusammenhang stehen.

 ■ Aufwendungen sind alle in Geld gemessenen Wertminderungen des Eigenkapitals 
innerhalb einer Abrechnungsperiode.

 ■ Erträge sind alle in Geld gemessenen Wertzugänge des Eigenkapitals innerhalb 
einer Abrechnungsperiode.

2.2 Kosten und Leistungen

2.2.1 Begriffe Kosten, Grundkosten, neutrale Aufwendungen, Zusatzkosten

(1) Kosten

In der Kosten- und Leistungsrechnung werden nur die Aufwendungen erfasst, die ursäch-
lich im Zusammenhang mit der Verfolgung des eigentlichen Betriebszweckes stehen, der 
bei Industriebetrieben in der Herstellung, der Lagerung und dem Verkauf von Gütern zu 
sehen ist.

Die betrieblichen Aufwendungen bezeichnet man als Kosten.

Kosten sind der betriebliche Verbrauch von Gütern, die zur Leistungserstellung oder 
-verwertung getätigt und in Geld bewertet werden.

(2) Zweckaufwand, Grundkosten

Stimmen die Beträge der Aufwendungen in der 
Buchführung mit den Beträgen der Kosten in der 
Kosten- und Leistungsrechnung überein, spricht 
man aus Sicht der Buchführung von Zweckauf-
wand und aus Sicht der Kosten- und Leistungs-
rechnung von Grundkosten.

(3) Neutrale Aufwendungen

Aufwendungen, die nicht betrieblich bedingt sind oder aus anderen Gründen nicht als 
Kosten verrechnet werden sollen, bezeichnet man als neutrale Aufwendungen.

Beispiele: 

 ■ Materialaufwand
 ■ Personalaufwand
 ■ betriebliche Steuern
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2 Grundbegriffe des betrieblichen Rechnungswesens

Art der neutralen Aufwendungen Beispiele

Betriebsfremde Aufwendungen sind alle Auf-
wendungen, die mit dem eigentlichen Betriebs-
zweck nichts zu tun haben.

Verluste aus Wertpapierverkäufen, Reparatur-
kosten an nicht betrieblich genutzten Gebäu-
den, Aufwendungen aus Beteiligungen.

Periodenfremde Aufwendungen sind Auf-
wendungen, die zwar betrieblich sind, deren 
Verursachung aber in einer vorangegangenen 
Geschäftsperiode liegt.

Steuernachzahlungen, Nachzahlungen von Ge-
hältern, Garantieverpflichtungen für Geschäfte 
aus dem vorangegangenen Geschäftsjahr.

Außergewöhnliche Aufwendungen sind Auf-
wendungen, die zwar betrieblich sind, die aber 
ungewöhnlich hoch oder äußerst selten anfal-
len.

Verluste aus Enteignungen, Verluste aus nicht 
durch Versicherungen gedeckten Katastro-
phenfällen.

Aufwendungen aus einer Umstrukturierung 
des Vermögens. Die Abgänge von Anlage-
gütern fallen nicht planmäßig an. Sie können 
damit nicht in der Kostenrechnung verrechnet 
werden.

Verluste aus dem Abgang von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens (Verkauf von Anla-
gegütern unter dem Buchwert).

 ■ Neutrale Aufwendungen sind Aufwendungen, die in keinem Zusammenhang mit 
dem Betriebszweck stehen, die nicht in der laufenden Periode, die unregelmäßig 
oder in außergewöhnlicher Höhe anfallen.

 ■ Die neutralen Aufwendungen werden in der Kosten- und Leistungsrechnung 
entweder gar nicht oder nicht in der in der Buchführung ausgewiesenen Höhe 
berücksichtigt.

(4) Zusatzkosten

Neben der Tatsache, dass es Aufwendungen gibt, die keine Kosten darstellen, nämlich 
die neutralen Aufwendungen, gibt es auch Kosten, die keine Aufwendungen sind. Es han-
delt sich um Zusatzkosten. Ein Beispiel hierfür ist der kalkulatorische Unternehmerlohn.1

Zusatzkosten sind Kosten, für die es keine Aufwendungen innerhalb der Buchführung 
gibt (aufwandslose Kosten).

Die Abgrenzung der Begriffe Aufwendungen und Kosten kann grafisch wie folgt darge-
stellt werden:

neutrale 
Aufwendungen

betriebliche 
Aufwendungen 

(Zweckaufwendungen)
keine Aufwendungen

keine Kosten Grundkosten Zusatzkosten

1 Zu Einzelheiten siehe S. 29 f.
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Lernbereich 4: Wertschöpfungsprozesse auf Vollkostenbasis erfassen, analysieren und steuern

2.2.2 Begriffe Leistungen, Grundleistungen, neutrale Erträge, 
Zusatzleistungen

(1) Leistungen

In der Kosten- und Leistungsrechnung werden nur die Erträge erfasst, die ursächlich im 
Zusammenhang mit der Verfolgung des eigentlichen Betriebszweckes stehen, der bei 
Industriebetrieben in der Herstellung, der Lagerung und dem Verkauf der Güter zu sehen 
ist.

Die betrieblichen Erträge bezeichnet man als Leistungen.

Leistungen sind das Ergebnis eines betrieblichen Leistungserstellungsprozesses.

(2) Zweckerträge, Grundleistungen

Stimmen die Beträge der Erträge in der Buchfüh-
rung mit den Beträgen der Leistungen in der Kos-
ten- und Leistungsrechnung überein, spricht man 
aus Sicht der Buchführung von Zweckertrag und 
aus Sicht der Kosten- und Leistungsrechnung 
von Grundleistungen.

(3) Neutrale Erträge

Erträge, die nicht betrieblich bedingt sind oder aus anderen Gründen nicht als Leistun-
gen verrechnet werden sollen, bezeichnet man als neutrale Erträge.

Art der neutralen Erträge Beispiele

Betriebsfremde Erträge sind alle Erträge, die 
mit dem eigentlichen Betriebszweck nichts zu 
tun haben.

Erträge aus Wertpapieren des Umlaufvermö-
gens, Zinserträge, Erträge aus Beteiligungen, 
Erträge aus Finanzanlagen.

Periodenfremde Erträge sind Erträge, die zwar 
betrieblich sind, deren Verursachung aber in 
einer vorangegangenen Geschäftsperiode liegt.

Steuerrückerstattungen, Eingang einer bereits 
abgeschriebenen Forderung.

Außergewöhnliche Erträge sind Erträge, die 
zwar betrieblich sind, die aber ungewöhnlich 
hoch oder äußerst selten sind.

Erträge aus Gläubigerverzicht, Steuererlass, 
Erträge aus Schenkungen.

Erträge aus einer Umstrukturierung des Ver-
mögens.

Erträge aus dem Abgang von Vermögensge-
genständen (Verkauf von Anlagegütern über 
dem Buchwert).

 ■ Neutrale Erträge sind Erträge, die in keinem Zusammenhang mit dem Betriebs-
zweck stehen, die nicht in der laufenden Periode, die unregelmäßig oder in außer-
gewöhnlicher Höhe anfallen. 

 ■ Die neutralen Erträge werden in der Kosten- und Leistungsrechnung entweder gar 
nicht oder nicht in der in der Buchführung ausgewiesenen Höhe berücksichtigt.

Beispiele: 

 ■ Verkauf von Erzeugnissen
 ■ Vermietung von Erzeugnissen
 ■ Erbringung von Dienstleistungen
 ■ . . .



21

2 Grundbegriffe des betrieblichen Rechnungswesens

(4) Zusatzleistungen

Neben der Tatsache, dass es Erträge gibt, die keine Leistungen darstellen, nämlich die 
neutralen Erträge, gibt es auch Leistungen, die keine Erträge sind. Es handelt sich um die 
Zusatzleistungen. Ein Beispiel für Zusatzleistungen sind Verkaufsprodukte, die gespendet 
oder verschenkt werden.

Zusatzleistungen sind Leistungen, für die es keine Erträge innerhalb der Buchführung 
gibt (ertragslose Leistungen).

Die Abgrenzung der Begriffe Erträge und Leistungen kann grafisch wie folgt dargestellt 
werden.

neutrale 
Erträge

betriebliche 
Erträge 

(Zweckleistungen)
keine Erträge

keine Leistungen Grundleistungen Zusatzleistungen

2.2.3 Unternehmensergebnis, Betriebsergebnis und neutrales Ergebnis
In der Erfolgsrechnung der Buchführung wird aus der Differenz zwischen Erträgen und 
Aufwendungen das Unternehmensergebnis ermittelt. (Bei Kapitalgesellschaften spricht 
der Gesetzgeber vom Jahresüberschuss bzw. Jahresfehlbetrag.)

Ausgehend von den betrieblichen Erfolgskomponenten1 der Buchführung wird in der Kos-
ten- und Leistungsrechnung das Betriebsergebnis ermittelt.

Stellt man den neutralen Erträgen die neutralen Aufwendungen gegenüber, so erhält man 
das neutrale Ergebnis.

 ■ Erträge – Aufwendungen = Unternehmensergebnis

 ■ Leistungen – Kosten = Betriebsergebnis

 ■ neutrale Erträge – neutrale Aufwendungen = neutrales Ergebnis

 ■ Unternehmensergebnis – neutrales Ergebnis = Betriebsergebnis

Übungsaufgabe

2 Grundbegriffe und Zuordnung von Beispielen

 1. Erläutern Sie, warum neben der Buchführung eine Kosten- und Leistungsrechnung erfor-
derlich ist!

 2. Unterscheiden Sie zwischen Aufwand und Kosten! Nennen Sie je zwei Beispiele!

 3. Vergleichen Sie die Begriffe Ertrag und Leistung! Bilden Sie je zwei Beispiele!

1 Komponenten: Bestandteile eines Ganzen.
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Lernbereich 4: Wertschöpfungsprozesse auf Vollkostenbasis erfassen, analysieren und steuern

 4. Notieren Sie, welche der Aussage zu den Aufgaben der Kosten- und Leistungsrechnung 
richtig ist!

4.1 Durch sie wird der Erfolg des Unternehmens im Geschäftsjahr ermittelt.

4.2 Sie vergleicht aufbereitete Daten, z. B. das Gesamtergebnis, mit denen anderer Unter-
nehmen der gleichen Branche.

4.3 Sie bucht Geschäftsvorfälle aufgrund der angefallenen Belege.

4.4 Sie ermittelt den betrieblichen Erfolg des Geschäftsjahres.

4.5 Sie hält alle Veränderungen der Vermögens- und Kapitalwerte fest.

 5. Notieren Sie, bei welchen der genannten buchhalterischen Begriffe es sich um Begriffe der 
Kostenrechnung handelt!

Abschreibungen auf Sachanlagen; Kosten für Ausgangsfrachten; Umsatzsteuer auf den 
Verkauf von Erzeugnissen; Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung; Aufwendungen für 
Handelswaren; Aufwendungen für Roh-, Hilfs- oder Betriebs stoffe; Aufwendungen für 
Kommunikation.

 6. Notieren Sie, bei welchen der genannten buchhalterischen Begriffe es sich um Begriffe der 
Leistungsrechnung handelt!

Umsatzerlöse für Handelswaren; Provisionserträge; aktivierte Eigenleistungen; Rabatt 
beim Einkauf von Rohstoffen; Zinserträge; andere sonstige betriebliche Erträge; Erträge 
aus dem Abgang von Vermögensgegenständen; Erträge aus Schenkungen; Umsatzerlöse 
für eigene Erzeugnisse.

 7. Ordnen Sie die nachfolgenden Aufwandsarten den betrieblichen oder neutralen Aufwen-
dungen zu!

Gehaltszahlungen, Aufwendungen für Handelswaren, Verkauf eines Anlagegutes unter 
dem Buchwert, Abschreibungen auf Sachanlagen, hoher Forderungsausfall durch die Zah-
lungsunfähigkeit eines Kunden, Aufwendungen für die Altersvorsorge der Arbeitnehmer, 
Verluste durch Brandschäden, die nicht durch eine Versicherung gedeckt sind, Arbeitge-
beranteil zur Sozialversicherung, Mietzahlung für die Garage des Betriebs-Lkw, Aufwen-
dungen für Rohstoffe, Steuernachzahlung für das vergangene Geschäftsjahr, Zahlung der 
Grundsteuer für das laufende Geschäftsjahr, Zahlung der Gebäudeversicherung für ein 
nicht betriebsnotwendiges Gebäude.

 8. Ordnen Sie die nachfolgenden Ertragsarten den betrieblichen oder neutralen Erträge zu!

Umsatzerlöse für Waren, Erträge aus Beteiligungen, Erträge aus dem Verkauf von Wert-
papieren, Zinserträge, unerwarteter Eingang für eine bereits abgeschriebene Forderung, 
Mietertrag aus der Vermietung eines nicht betrieblich genutzten Gebäudes, Steuerrück-
vergütung für das vergangene Geschäftsjahr, Umsatzerlöse für eigene Erzeugnisse, 
 Bestandsmehrung an unfertigen Erzeugnissen, Verkauf eines Anlagegutes über dem Buch-
wert, selbst hergestellte Regale für die Verwendung im eigenen Betrieb.

 9. Bilden Sie ein Beispiel für Zusatzkosten!

10. Beschreiben Sie das besondere Merkmal der Zusatzkosten!

11. Stellen Sie die Ermittlung

11.1 des Unternehmensergebnisses;

11.2 des Betriebsergebnisses

dar!


